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Sehr geehrte Damen und Herren,
werte Mitglieder der Industriellenvereinigung,

eine unserer unternehmerischen Hauptherausforderungen ist es,
die „besten Köpfe“ für unsere Industrieunternehmen zu gewinnen.
Dabei gilt es, das gesamte Arbeitskräftepotenzial in Österreich zu
nützen. Die Industriellenvereinigung hat bereits vor einigen Jahren
die Initiative „Die Industrie wird weiblich“ gestartet, um das weib-
liche Arbeitskräftepotenzial frühzeitig für eine Karriere in der
Industrie zu interessieren und zu motivieren.

* Mit der Internetseite www.industriekarriere.at  haben wir ein
Informationsangebot für Mädchen und junge Frauen gelegt, um
sie zu ermutigen, Berufe in technischen und naturwissenschaft-
lichen Bereichen zu ergreifen. Es ist erfreulich, dass der Anteil stu-
dierender Frauen in Höheren Technischen Lehranstalten, Fach-
hochschulen und teils in Universitäten gestiegen ist.

* Mit dem Informationsfalter „Checkliste Human Resources zur per-
sonellen Zukunftssicherung Ihres Unternehmens“ haben wir IV-
Mitgliedern eine Beurteilungsgrundlage zur Frauenbeschäftigung
im eigenen Unternehmen zur Verfügung gestellt.

Es geht vor allem darum, Win-Win-Situationen zu schaffen:
Einerseits brauchen qualifizierte Mitarbeiterinnen eine frauen- und
familienfreundliche Arbeitswelt, um Spitzenleistungen zu erbrin-
gen, andererseits gewinnen Unternehmen dadurch ein überdurch-
schnittlich motiviertes und leistungsbereites Mitarbeiterpotenzial.

Neun namhafte Unternehmerinnen, Unternehmer, Managerinnen
und Manager beschreiben in diesem Folder aus ihren persönlichen
Erfahrungen, warum die österreichische Industrie künftig noch
mehr auf weibliche Spezialisten setzen sollte.

die industrie 
wird weiblich

Dr. Veit Sorger, Präsident der
Industriellenvereinigung
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Frauenförderung und Gleich-
berechtigung sind ein alter Hut.
Vieles ist darüber gesprochen,
manches auch schon dafür ge-
tan worden. Aber Frauen brau-
chen keine Förderung. Frauen
brauchen gleiche Chancen, die
sie zugleich erkennen und
wahrnehmen können. Junge
Frauen, wie auch Männer, brau-
chen eine Perspektive. Bei
Frauen muss es eine Perspektive
sein, die ihnen Karriere ermög-
licht, ohne auf Familie und
Kinder verzichten zu müssen,
die es ihnen erlaubt, eine inte-
ressante berufliche Herausfor-
derung einzugehen und sie mit
ihrer individuellen Familienpla-
nung in Einklang zu bringen.
Das Image der Industrie als
männliche Domäne zu relativie-
ren und sich insbesondere für
Frauen als interessante Alterna-
tive zu den klassischen „Frauen-
berufen“ in Marketing, PR und
der Modebranche darzustellen,
ist ein wesentlicher Beitrag,
junge Frauen für die Industrie
und Technik zu begeistern. Die
österreichische Industrie kann
bereits eine Reihe erfolgreicher 

Frauen vorweisen, die sich als
Vorbilder, Ansprechpartner und
Informationsquelle zur Verfü-
gung stellen und diese Branche
für die Jugend interessant
macht. In der Praxis bleibt die
Industrie gefordert zu zeigen,
dass sie umgekehrt für Vorur-
teile gegenüber Frauen nicht zu
haben ist. 

Die SAG Gruppe stellt ihre
Aluminiumkompetenz seit über 100
Jahren als Zulieferer zur Automo-
bil-, Nutzfahrzeug- und Flugzeug-
industrie im globalen Wettbewerb
unter Beweis. 8 von 10 Lkw in
Europa sind z.B. mit Tanks der SAG
bestückt. Innovationen, sowohl am
Produkt als auch im Prozess, sind
nicht nur treibende Kraft, sondern
absolute Notwendigkeit, um Pro-
duktionsstandorte in Westeuropa
nachhaltig zu rechtfertigen. Somit
steht und fällt der Erfolg der SAG
mit dem Wissen und Können, dem
Engagement und der Kreativität
ihrer Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen.

www.sag.at
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D r .  K a r i n  E x n e r - W ö h r e r
Mitglied des Vorstandes (CFO)
SAG AG - Salzburger Aluminium AG

Wien
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Zum Unternehmenserfolg tra-
gen heute wesentlich die Spit-
zenkräfte mit technischer Aus-
bildung bei. Ohne Verstärkung
der Forschungs- und Entwick-
lungsanstrengungen können
Unternehmen im verschärften
internationalen Wettbewerb
nicht erfolgreich bestehen. Wir
brauchen daher in der Industrie
auch Technikerinnen, die inter-
essiert sind, eine Industriekar-
riere zu machen. Die eine Seite
ist die Motivation junger Frau-
en, sich für eine Industrielauf-
bahn zu entscheiden, die ande-
re Seite ist die awareness unse-
rer Unternehmen, dass gezielt
Technikerinnen das Signal
gegeben werden muss, sich als
Mitarbeiterin zu bewerben und
gleichzeitig auf allen Führungs-
ebenen die Bereitschaft zur
Integration von Technikerinnen
in die Teams gesichert ist.

Die Leitung der Forschung in
der Sanochemia liegt in den
Händen einer Frau, die sowohl
Elektrotechnik wie auch 

Medizin studiert hat. Die Chek-
kliste für Unternehmen der
Industriellenvereinigung leistet
einen guten Beitrag.

Sanochemia Pharmazeutika AG ist

ein forschungsorientiertes Pharma-

Unternehmen, spezialisiert auf

Erkrankungen des Zentralen Ner-

vensystems. Die Stärke des Unter-

nehmens liegt in der Entwicklung

und Synthese von Wirkstoffmole-

külen zur Bekämpfung von Alters-

demenzen wie Alzheimer sowie zur

Behandlung von Schlaganfall, Par-

kinson und Epilepsie.

www.sanochemia.at
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D I  D r .  W e r n e r  F r a n t s i t s
Aufsichtsratsvorsitzender der
Sanochemia Pharmazeutika AG

Burgenland
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Wir sind ein technisch ausge-
richteter chemischer Indus-
triebetrieb, der seine Produkte
im vollkontinuierlichen
Schichtbetrieb erzeugt. Ein
Viertel unserer Beschäftigten
sind Frauen, besonders in der
Produktion sind Frauen erst ver-
einzelt anzutreffen. Deswegen
bemühen wir uns bei Dynea
Austria erfolgreich um aktive
Frauenförderung und sprechen
in der Lehrlingsausbildung
gezielt auch Mädchen an.
Besonders im zahlenmäßig
männerdominierten Umfeld ist
die bewusste Einbringung und
Umsetzung „weiblicher“, pro-
zessorientierter Sichtweisen
und Lösungsansätze unver-
zichtbar. Unser Frauenanteil im
Management ist mit einem
Drittel vergleichsweise hoch,
durch verschiedenste
Maßnahmen versuchen wir,
Männern und Frauen eine moti-
vierte Mitarbeit auf allen
Ebenen zu ermöglichen. Das ist
nicht nur eine Frage der sozia-
len Verantwortung, sondern

auch eine der betriebswirt-
schaftlichen Vernunft.
Ein innovatives Unternehmen
braucht weibliche und männli-
che Perspektiven und
Strategien.

Dynea Austria GmbH in Krems ist

größter Standort des global tätigen

Dynea Oy Konzerns, einem welt-

weit führenden Hersteller von

Kunstharzen auf Melamin-, Phenol-

und Harnstoffbasis. Wir entwi-

ckeln, produzieren und vermarkten

Leime und Harze für die holzverar-

beitende Industrie und die

Bauindustrie.

www.dynea.at
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A n d r e a  L i n s m e i e r
Leiterin Personal & Organisation
der Dynea Austria GmbH

Niederösterreich
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Die Industrie bietet Frauen heu-
te attraktive Karrieremöglich-
keiten. Neue Technologien und
High-Tech-Anlagen dominieren
immer mehr die Produktion in
modernen Betrieben. Zwar stre-
ben immer noch wesentlich
weniger Frauen als Männer in
technische Berufe. Die Schwere
der Arbeit kann heute aber kein
Kriterium mehr sein. Gefragt
sind vor allem gut ausgebildete
Fachkräfte, die den Umgang mit
den neuen Produktionstechni-
ken beherrschen.

Bei „typisch“ männlichen Beru-
fen erleichtert es jungen Mäd-
chen und Frauen sicherlich den
Einstieg, wenn sie von den
Unternehmen direkt angespro-
chen werden. Im Arbeitsalltag
selbst wird klar, dass sich Mäd-
chen und Frauen – wenn sie nur
die richtigen Qualifikationen
anstreben – in gleicher Weise
behaupten können wie ihre
männlichen Kollegen.

Die zur MAGNA STEYR Gruppe

gehörige MAGNA STEYR Fahrzeug-

technik in Graz mit den Bereichen

Engineering und Fahrzeugtechnik

ist ein langjähriger, wirtschaftlich

erfolgreicher und weltweit tätiger

Systempartner der Automobilindu-

strie mit international anerkannter

Gesamtfahrzeug-Kompetenz von

der Entwicklung bis zur Produktion

von Automobilen.

www.magnasteyr.com
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D r .  A r m i n  K r e u z t h a l e r
Leiter Personalentwicklung bei der
MAGNA STEYR Fahrzeugtechnik AG

Steiermark
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Im Zeitalter der Veränderung
müssen wir rasch neue Berufs-
bilder schaffen. Nur mit qualifi-
zierten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern bleiben wir im
Wettbewerb der Regionen inter-
national konkurrenzfähig.
Durch den Mangel an Forsche-
rinnen geht ein breites Spek-
trum an Ideen und Innovati-
onen verloren, es bleiben auch
die Frage- und Wertvorstellun-
gen männlich geprägt. Uns ist
es ein besonderes Anliegen,
dass sich Frauen verstärkt in
nicht traditionelle, vor allem in
technische Berufe, hineinwa-
gen. Die Firma Infineon setzt
diesbezüglich deutliche Zei-
chen: Mit dem Projekt „Frauen
in die/in der Technik“ geben
wir aktive Impulse für den Ein-
stieg von Frauen in technische
Berufe. Zudem werden die
Arbeitsbedingungen für Frauen
und Männer, die bereits bei Infi-
neon in technischen Bereichen
arbeiten, familienfreundlicher
gestaltet. Flexible Arbeitszeit-
modelle wie Teilzeitoptionen

und Teleworking erleichtern die
Balance zwischen Beruf und
Kind. Für Infineon ist es von
großer Bedeutung, möglichst
viele Frauen für die Faszination
Technik zu begeistern, und
ihnen damit ausgezeichnete
Perspektiven zu eröffnen.

Infineon Technologies Austria AG

mit Sitz in Villach, ist ein Konzern-

unternehmen des weltweit operie-

renden Halbleiterherstellers 

Infineon Technologies AG. Bei 

Infineon in Österreich werden

Halbleiter- und Systemlösungen für

die Geschäftsbereiche Automobil-,

Industrieelektronik und Multimar-

ket (AIM) sowie Kommunikation

(COM) entwickelt und produziert.

Rund 2650 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter österreichweit, davon

rund 700 in Forschung und

Entwicklung, sorgen dafür, dass

Infineon immer wieder neue Maß-

stäbe in der Mikroelektronik setzt.

www.infineon.com
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M a g .  M o n i k a  K i r c h e r - K o h l
Finanzvorstand Infineon 
Technologies Austria AG

Kärnten
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Frauen sind in technischen
Berufen stark unterrepräsen-
tiert – zu Unrecht, denn aus
eigener Erfahrung als Unter-
nehmer kann ich nur bestäti-
gen: Frauen bringen auch in
diesen Zweigen ausgezeichnete
Leistungen, sie sind kreativ, aus-
dauernd, engagiert und genau.

Ziel sollte es daher sein, Frauen
zum einen für neue Berufs-
bilder zu begeistern. Mit der
Initiative der IV wird damit ein
wichtiger Schritt getan. Zum
anderen sollten auch die Unter-
nehmer selbst auf dieses enor-
me Potenzial für die heimische
Wirtschaft aufmerksam ge-
macht werden.

Es ist uns in unserem Unter-
nehmen daher ein großes
Anliegen, Frauen auch in tech-
nischen Bereichen optimale
Karrierechancen zu bieten.

Das Unternehmen Alois Pöttinger

Maschinenfabrik Ges.m.b.H. in

Grieskirchen ist der größte

Produzent und Exporteur von

Landmaschinen in Österreich. 

„Clever farming“ heißt das neue

Strategiekonzept, damit wird die

internationale Bedeutung unter-

strichen. Pöttinger setzt auf wirt-

schaftliche Verfahrenstechnik,

Futter- und Bodenschonung sowie

intelligente Landtechnik.

Bei Ladewagen ist Pöttinger

Marktführer, das bedeutet, welt-

weit stammt jeder zweite

Ladewagen aus Grieskirchen und

trägt das vierblättrige Kleeblatt als

Firmensymbol.

www.poettinger.at
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D I  K l a u s  P ö t t i n g e r
Geschäftsleitung der Alois Pöttinger
Maschinenfabrik Ges.m.b.H

Oberösterreich
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Teamarbeit, insbesondere die
interdisziplinäre Zusammen-
arbeit, nimmt in unserem
Unternehmen einen hohen
Stellenwert ein. Frauen engagie-
ren sich dabei nicht nur mit
ihrer fachlichen Kompetenz
und Kreativität, sondern auch
mit ihren sozialen Fähigkeiten
und leisten damit einen wert-
vollen Beitrag zum Unterneh-
menserfolg, zur Unterneh-
menskultur und nicht zuletzt zu
einem motivierten Arbeits-
klima. Trotz vielfältiger und
interessanter Möglichkeiten in
Industriebetrieben wagen noch
immer nur wenige Frauen den
untypischen Schritt in einen
technischen Beruf – eine Trend-
wende zeichnet sich jedoch ab.
Mit ihrem Projekt „Die Industrie
wird weiblich“ motiviert und
ermutigt die Industriellen-
vereinigung junge Frauen zu
einer technischen Ausbildung
und einer Industriekarriere. Wir
erwarten uns dadurch eine wei-
tere Zunahme von qualifizier-
ten Mitarbeiterinnen und freu-
en uns auf diese Bereicherung!

Mit seinen innovativen Produkten

ist Liebherr einer der weltweit füh-

renden Baumaschinenhersteller

und Marktführer am österreichi-

schen Baumaschinenmarkt. Bereits

jedes dritte in Österreich verkaufte

Gerät stammt aus dem Hause

Liebherr. 788 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter sorgen am Standort

Bischofshofen außerordentlich

erfolgreich für die Entwicklung und

die Produktion von Radladern

sowie den Vertrieb und das Service

von Baumaschinen. Von den derzeit

56 Lehrlingen, die am Standort

Bischofshofen ausgebildet werden,

sind etwa 20% weiblich.

www.liebherr.com
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wird weiblich

D I  S o p h i e  P o p p e n r e i t e r
Projektleiterin bei der Liebherr-
Werk Bischofshofen GmbH

Salzburg
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Auf’s Köpfchen kommt es an.
Die ADLER-Werk Lackfabrik
begeistert seit Jahren junge
Frauen dafür, einen Industrie-
beruf zu ergreifen. Mit Erfolg:
bisher wurden fast 20 Mädchen
zu Chemielabortechnikerinnen
ausgebildet. Dabei kommt es
weniger auf Kraft, als auf’s
Köpfchen an. Dies zeigen die
Damen tagtäglich. Außerdem
besitzen Frauen viel Herz und
Feingespür und punkten damit
im Berufsalltag. Bestes Beispiel
dafür war Frau Hermine
Berghofer. Die verstorbene
Seniorchefin des ADLER-Werks
war über Jahrzehnte die Seele
im Tiroler Familienbetrieb.
ADLER setzt weiterhin auf das
weibliche Arbeitskräfte-
potenzial.

Mit 340 Mitarbeitern ist die Tiroler

Firma ADLER Österreichs führender

Hersteller von Lacken, Farben und

Holzschutzmitteln. Rund 15.000

Tonnen Lack verlassen jährlich die

Schwazer Lackfabrik und gehen an

Kunden in über 20 Ländern welt-

weit. Knapp 40% der Produktion

werden exportiert. Italien und

Deutschland sind dabei die

Hauptexportmärkte. Aber auch in

Tschechien, Polen, Ungarn, der

Schweiz und in Griechenland ist

ADLER aktiv vertreten. ADLER zählt

neben Tischlern, Möbel- und

Fensterherstellern auch Maler und

Heimwerker zu seinen Kunden. Auf

dem Gebiet der Möbellacke und

Fensterbeschichtungssysteme

sowie im Do-it-Yourself-Bereich

kann ADLER die Marktführerschaft

in Österreich für sich behaupten.

www.adlerlacke.at
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A n d r e a  B e r g h o f e r
Geschäftsführung der ADLER-Werk
Lackfabrik Johann Berghofer 
GmbH & Co

Tirol
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Der Schlüssel zum weltweiten
Unternehmenserfolg von 
TridonicAtco sind unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.
Individuelle Arbeitszeitmodelle
(auch im Bereich der Fertigung)
sowie zahlreiche Sozialleistun-
gen (u.a. Familienfeste, die
Möglichkeit für gemeinsames
Mittagessen in der Kantine etc.)
sind ausschlaggebend für die
Motivation und Zufriedenheit
unserer Mitarbeiter. Speziell im
Bereich der Kinderbetreuung
sind wir neue Wege gegangen
und haben in Zusammenarbeit
mit der Gemeinde Dornbirn ein
Kindergartenprojekt in
unmittelbarer Betriebsnähe
gestartet. Unser Ziel ist es, für
die dringend benötigten Fach-
kräfte ein attraktiver Arbeitge-
ber zu sein und sie langfristig
an das Unternehmen Tri-
donicAtco zu binden.

TridonicAtco ist einer der führen-

den Hersteller von modernsten

Betriebsgeräten für Leuchten, wie

Vorschaltgeräte, Transformatoren

oder LEDs. Mit Entwicklungs- und

Produktionsstandorten auf allen

fünf Kontinenten und mehr als

1.500 Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern ist die TridonicAtco Gruppe

einer der weltweit führenden

Anbieter von Produkten und

Dienstleistungen für die Licht-

branche.

www.tridonic.at
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M a g .  B i r g i t  S o n n b i c h l e r
Director Human Resources der 
TridonicAtco GmbH & Co KG

Vorarlberg
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